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G e f ö r d e r t  d u r c h  d a s  B a y e r i s c h e  S t a a t s m i n i s t e r i u m  f ü r 
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 Standort
START/ZIEL

STANDORT

3,1 KM
ZUM START/ZIEL

9,6 KM
ZUM START/ZIEL

700 METER 
ZUR NÄCHSTEN TAFEL 

200 METER 
ZUR NÄCHSTEN TAFEL 

HERZ

LEBER DARM AFTER GEMEINSAME ÖFFNUNG
von Geschlechtsorgan 

und Harnleiter

NIERE

SCHWIMMBLASE

KIEMEN

KIEMENDECKEL
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Im Frühjahr 
pflegen Fischwirte Grün- 

anlagen und kontrollieren den 
Sauerstoffgehalt des Wassers. 
Es beginnt die Vermehrung der 
Fische. Die geschlüpften Larven 

werden mit speziellem Futter 
aufgezogen. Fische werden nach 
Entwicklung und Größe sortiert 

und umgesetzt. Schlachtreife  
Fische werden abgefischt,  

geschlachtet und  
verkauft.

Im Frühjahr 
werden aus den Zucht- 

teichen geschlechtsreife 
Weibchen und Männchen  
entnommen. Vorsichtig 

drückt man aus ihnen Eier 
bzw. Samenzellen heraus  
und verrührt sie in einer 

Schüssel (künstliche  
Befruchtung).

Die befruchteten  
Eier kommen erst in  

Brutgläser und als Augen-
punkteier in Brutkästen für 

den Schlupf. Nach dem Lar-
ven (Dottersack-) stadium 
wachsen sie in Brutrinnen 

und später Becken mit  
fließendem Frisch- 

wasser heran.
Als Jungfische 

(6–10 cm) werden sie 
in Teiche gesetzt und 

erhalten dort zusätzlich 
Pelletfutter. 

Im Sommer 
stehen für Fischwirte 
Routinearbeiten an:  

Wiesen mähen, Repa-
raturen, Fütterung und 

Pflege der Fische, Kont-
rolle und Analyse  

der Teiche und  
Becken.

Wenn es kalt 
wird, im Herbst und  

Winter, wird in der Fisch-
zucht abgefischt. Schlacht-
reife Fische werden aus den 

Teichen geholt, sortiert,  
geschlachtet und verkauft. 
Die verbleibenden Fische 

werden gepflegt und  
gefüttert. Weiher werden  

wiederhergerichtet.

Die ruhigere 
Jahreszeit für den 

Fischwirt beginnt. Karpfen 
werden in ihrer Winterstarre 
nicht mehr gefüttert. Zuch-
ten mit Bachwasseranlage 

verringern die Forellen- 
Produktion. Quellwasseranla-

gen können ganzjährig  
produzieren. Die Laichzeit  

der Forellen  
beginnt.
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Sie wachsen 
3 Sommer lang zu 

einer Speisefischgröße 
von 1,25 - 1,5 kg heran 
und werden im Herbst 

geerntet und 
verkauft.

Die Forelle 
wächst in etwa 18 

Monaten zur Speise-
fischgröße von ca. 300 g 

heran. Sie wird im 
Sommer des zweiten  

Jahres abgefischt  
und verkauft. 

Das Frühjahr 
und den Sommer 

verbringen die Karpfen 
in größeren Teichen und 
werden mit pflanzlichem 
Futter zusätzlich ver-

sorgt, z. B. Lupinen  
und Erbsen.

Die Fischlarven 
werden in seichte 

Aufzuchtteiche mit 
großem Vorkommen 

von tierischem Plankton 
(Zooplankton) umgesetzt 

und wachsen zu Jung- 
fischen heran. In 
tieferen Teichen 
überwintern sie.

Im Frühjahr 
werden ca. 3 Jahre 

alte männl. und weibl. 
Karpfen als Laichkarpfen 

in Laichteiche gesetzt. 
Dort geben sie mehrere 
Hunderttausend Eier ab. 

Die Eier werden 
befruchtet. 

TeichwirtschaftTeichwirtschaft
und Fischereiund Fischerei

	 Biologie des Karpfens  
Im Schlamm des Bodens findet der 
widerstandsfähige Allesfresser seine 
Nahrung. Er kann mit höheren Tempe- 
raturen und geringeren Sauerstoff- 
werten als die Forelle umgehen. Im 
Winter zieht er sich in tiefere Bereiche 
zurück und fällt in eine Winterstarre.

In Mittelfranken liegt 
der Schwerpunkt der 
Fischerei und Teichwirt-
schaft auf der Karpfen- 
und Forellenzucht. 
Vorwiegend Familien-
betriebe widmen sich 
seit vielen Generationen 
der Aufzucht und Haltung, 
dem Fang und der Verar- 
beitung von Karpfen 
und Forellen. 

Ca. 40 Prozent der in 
Deutschland produ-
zierten Forellen ebenso  
wie die Hälfte der in 
Deutschland gezüch-
teten Karpfen kommen 
aus Bayern.

	 Fischerei
FISCH = alle männl. und weibl. Tiere; 
MILCHNER = männlicher Fisch;  
ROGNER = weiblicher Fisch; 
ROGEN = Gesamtheit der reifen Eier 
weiblicher Fische;

	 Haltung 
Jede Fischart hat unterschiedlich 
hohe Anforderungen an ihren  
Lebensraum. Wasserqualität, -menge,  
-temperatur, -strömung und -fläche 
spielen deshalb in der Fischzucht 
eine außerordentlich wichtige Rolle.

	 Biologie der Forelle 
Forellen sind Raubfische und jagen 
gerne in kühlen, fließenden, sauer-
stoffhaltigen Gewässern. Wenn es 
kälter wird, sinkt bei Forellen auch die 
Körpertemperatur und der Stoffwech-
sel. Meistens stehen sie dann ruhig im 
Wasser und brauchen kaum Nahrung.

Habt Ihr das gewusst?Habt Ihr das gewusst? 
Weibliche Forellen produzieren  
ca. 1.500 - 2.000 Eier (Rogen)  
pro kg Körpergewicht.

Kernkompetenzen

Verzehr pro Kopf/Jahr in DE

ca. 14 kg 
Fisch- und Fischereizeugnisse

davon ca. 27 %  
Süßwasserfische 

Ich starte  Ich starte  
ins Leben.ins Leben. Ich wachse heran. Ich wachse heran. 

Ich genieße das  Ich genieße das  
frische, kühle Nass. frische, kühle Nass. 

Tierwohl
•	 Umgang und Pflege fischereilicher Anlagen- und  
	 Kreislaufsysteme
•	 Moderne Vermehrungsmethoden und Aufzuchtverfahren
•	 Fütterungsmethoden und Gesundheitsprüfung der Fische
•	 Kontrolle der Parameter/Qualität von Fischereigewässern
•	 Sortierung und Umsetzen der Tiere je nach Wachstum,  
	 Alter und Anzahl in die verschiedenen Teiche für eine  
	 bessere Auslastung der Teiche
•	 Techniken zum Fischfang: Abfischen und Ernte mit  
	 Zugnetzen oder Ablassen der Teiche
•	 Verarbeitung und Vermarktung von Fischen

Rechtliche Rahmenbedingungen
•	 Wasserrahmenrichtlinie
•	 Aquakulturrichtlinie 
•	 Tierschutztransportverordnung
•	 Tierschutzschlachtverordnung
•	 Fischetikettierungsverordnung
•	 Lebensmittelhygienerecht
•	 Umweltverträglichkeitsprüfung
•	 Bayerisches Fischereigesetz
•	 Fischseuchenverordnung
•	 Nährwertdeklaration von Fischprodukten nach der  
	 Lebensmittelinformationsverordnung (LMIV)
•	 Empfehlungen für Bau und Betrieb von Fischteichen 
•	 Hygienevorschriften bei der Erzeugung, Verarbeitung  
	 und Vermarktung von Fischereierzeugnissen 
•	 Vorschriften zum Transport von Lebendfisch 

Im befruchteten Ei dem sog. Forellen-Laich kann  
ich mich ungestört zum Embryo entwickeln. 

Je nachdem wie kalt oder warm es ist, schlüpfe 
 ich nach 2 bis 3 Monaten als junge  

Forelle aus dem Ei.

Weil ich meinen Eltern noch nicht sehr ähnlich sehe, 
werde ich als Forellen-Larve bezeichnet. Mein  

Kopf ist noch kugelig, meine Mundöffnung klein.  
An meinem Bauch hängt ein Dottersack. Er ist  

ein Vorratsspeicher, von dem ich mich  
ernähren kann.

Etwa 6 Wochen lang wachse ich als Forellen-
Jungfisch  zwischen den Steinen am Gewässergrund  
heran. Ich ernähre mich von kleinen Wassertieren. 

 Wenn der Dottersack aufgezehrt ist, sind alle  
Flossen ausgebildet, meine Schwimmblase  

ist voll entwickelt und gefüllt.

Weitere 
Informationen 

zum Thema 
gibt es hier:

Hier geht es zur regionalen 
Direktvermarktung.


